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„Neuer Weg“: Der National
rat der Nationalen Front des 
demokratischen Deutschland 
hat alle Bürger der DDR für 
den 22. März 1970 zur Wahl 
der Abgeordneten für die ört
lichen Machtorgane aufgeru
fen. Eine Etappe angespann
ter politischer Aktivität für 
alle Genossen hat begonnen. 

Da es sich um Kommunal wählen handelt, ent
stehen für die Parteiorganisationen in den 
staatlichen Organen besondere Probleme, sind 
viele Aufgaben von ihnen zu lösen. Worauf 
orientiert die Kreisleitung Fürstenwalde diese 
Parteiorganisationen in Vorbereitung auf die 
Wahlen?

Horst Heiser: Unsere wichtigste Aufgabe se
hen wir darin, den Parteiorganisationen in den 
staatlichen Organen zu helfen, bei allen Ge

nossinnen und Genossen und darüber hinaus 
bei allen Mitarbeitern Klarheit über den 
Hauptinhalt der Wahlbewegung zu schaffen. Er 
ergibt sich aus den vom 12. Plenum festgeleg
ten grundlegenden Aufgaben, die im Jahre 
1970 und in den folgenden Jahren zu bewälti
gen sind. In diesem Zeitraum wird mit der 
Schaffung einer hohen Effektivität der gesam
ten Volkswirtschaft und dem Durchbruch zu 
Pionier- und Spitzenleistungen in struktur
bestimmenden Gebieten das entwickelte gesell
schaftliche System des Sozialismus weiter ge
staltet. Gleichzeitig sind neue Schritte ein
geleitet worden, um die Städte und Gemein
den sinnvoll in das gesellschaftliche Gesamt
system einzuordnen. Die Kommunal wählen ge
winnen an politischer Bedeutung, weil sie in 
die Zeit fallen, in der sich die Bevölkerung 
der DDR auf den 100. Geburtstag Lenins und 
den 25. Jahrestag der Befreiung vom Faschis
mus vorbereitet.
Wir werden daher die Führungstätigkeit der 
Parteiorganisationen in den staatlichen Orga
nen so unterstützen, daß diese befähigt werden, 
die Volksinitiative zur allseitigen Stärkung der 
DDR breit zu entfalten und die eigenverant
wortliche Leitungstätigkeit der Städte und 
Gemeinden mit aller Kraft zu fördern.
Mit der im Volkswirtschaftsplan 1970 enthalte
nen Zielsetzung werden hohe Anforderungen 
an die Tätigkeit der örtlichen Organe der 
Staatsmacht gestellt. Auch in unserem Kreis,, 
der mit der Produktion von Zement, Chemie
anlagen und Reifen eine große Verantwortung 
für das schnelle Voranschreiten unserer Volks
wirtschaft trägt, vollziehen sich wichtige Struk
turwandlungen. Für das Territorium des Krei
ses und die Gemeinden ergeben sich daraus 
neue Aufgaben und Konsequenzen. Sie müssen 
sorgfältig beachtet und in der Planungs- und

Parteileben 
in WPO aktiviert
Unsere Wohnparteiorganisation 
— es ist die WPO II in Prenzlau — 
ist bemüht, möglichst viele Ge
nossen und Bürger zu Ehren 
Lenins im Sinne des Pasewalker 
Wettbewerbsaufrufes an der

Verschönerung des Wohngebie
tes zu beteiligen.
Unserer WPO gehören 67 Ge
nossinnen und Genossen an, von 
denen 70 Prozent über 65 bzw. * 
über 70 Jahre alt sind. Unsere 
Leitung arbeitet nach Quartals
arbeitsplänen, deren Durchfüh
rung wir mehrmals im Jahre 
prüfen. Sehr viel Wert legen 
wir auf regelmäßig* durch
geführte Mitgliederversammlun
gen und auf die ideologische 
Qualifizierung im Parteilehr
jahr. Da manche alten und kran
ken Genossen abends nicht aus

dem Haus gehen wollen — un
sere Versammlungen finden im
mer Montag abend statt —, ge
ben wir ihnen Gelegenheit, so
genannte Nach Versammlungen,
zu besuchen, die wir jeweils am 
darauffolgenden Sonntag vor
mittags in der Kreisleitung 
durchführen.
Im Parteilehrjahr bemühen wir 
uns, die ideologischen und öko
nomischen Grundfragen mit 
aktuellen Tagesfragen zu ver
binden. So haben wir bei der 
Diskussion über Probleme der 
wissenschaftlich-technischen Re-
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